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Ausblick
Die gewonnenen Erkenntnisse sollen
dem Psychologie-Department an der
Royal University of Phnom Penh zur
Verfügung gestellt werden. In
Zusammenarbeit mit kambod-
schanischen Kollegen soll das
Curriculum „Family Therapy and
Systemic Practice“, offen für
Absolventen der Studiengänge Social
Work und Clinical and Counseling
Psychology, damit weiterentwickelt
werden.Bild: Pfautsch
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Methoden und 
Untersuchungsgruppen

Das Forschungsdesign ist als
sequenzielles Mixed Methods Design
geplant. Zunächst sollen die
quantitativen Daten mittels
Selbstbeurteilungsfragebögen aus der
Gruppe von Weiterbildungs-
teilnehmer*innen (n30) vor und nach
der Weiterbildung erhoben werden.
Daneben sollen kambodschanische
Fachkräfte (n30) sowie internationale
Fachkräfte mit Arbeitserfahrung in
Kambodscha (n30) zu in Kambodscha
relevanten therapeutischen Kern-
kompetenzen befragt werden. Die
Ergebnisse einer Regressionsanalyse
sollen dann in die Entwicklung der
halbstrukturierten Interviewleitfäden
einfließen. Für den qualitativen Teil
der Studie sollen ca. 15 -20
kambodschanische Fachkräfte und ca.
8 -10 internationale Fachkräfte
interviewt werden. Die Interviews
sollen mittels Qualitativer
Inhaltsanalyse (Mayring, 2010)
ausgewertet werden.

Hintergrund und
Zugang zum Forschungsfeld

Diesem Forschungsprojekt ging eine
dreijährige Tätigkeit (2015 – 2018) an
der Royal University in Phnom Penh,
Kambodscha, im Rahmen der
internationalen Entwicklungs-
zusammenarbeit (GIZ) voraus. In
dieser Zeit wurde eine postgraduale
Weiterbildung in systemischer
Familientherapie für Sozial-
arbeiter*innen und Psycholog*innen
initiiert.
Existierende Konzepte systemischer
Familientherapie stammen aus dem
anglo-amerikanischen Bereich mit
frühen Beiträgen aus europäischen
Ländern (Carr, 2012). Die Forderung
nach kultureller Adaption bestehender
therapeutischer Konzepte in den
jeweiligen kulturellen- und
Arbeitskontext ist in den letzten
Jahren umfassend diskutiert worden
(Falicov, 2004; McGoldrick et al.
2006). Die geplante Studie soll zu
diesem Anpassungsprozess beitragen.

Theoretische Rahmung

In der Aus- und Weiterbildung zukünftiger Berater*innen
und Therapeut*innen werden deren erforderlichen
therapeutischen Kernkompetenzen im Sinne einer
outcome-orientierten Bildung diskutiert. Für die geplante
Studie sollen die Competencies Requiered to Deliver
Effective Systemic Therapies CORE (Piling, Roth &
Stratton, 2010) als theoretischer Bezug für die
quantitative Erhebung dienen. Falicov (2014) entwickelte
ihr Multidimensional Ecological Comparative Approach
(MECA) als system-orientiertes postmodernes
Rahmenkonzept, um u.a. in der Therapieausbildung eine
Haltung von Kultursensibilität und Empowerment zu
vermitteln. MECA soll für diese Studie als
Referenzrahmen für den Interviewleitfaden dienen.
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